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uerattlafjt, fein Xfieater gu fefifiefeen, ober einen pauêbe--

fit3cr ucrpffidjtct, einen jn feinem Saufe ßefinbfidjeu Sfje=

aterranm nidjt für ein Sidjtfpietfianê gn uermieten.
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Seutfdjc Stinentatograpfien=9.lcenfd)en erlaffen in bcnt=

fdjien ,>acljßlättertt fofgcnbcu Stuftuf gur Samntfuug oon
Sicßeegaßcn für bie gindj=©enoffen:

3afifreidje gaefigenoffen atte ber 33rattdjie, nnb groar
gaßrifanten, »Beitretet oon gifrofaötifen unb =33etlcißcm

foroie nidjt gutetjt eine ßebeutenbc Slngafil oon Sfjeaterfie=
fifjetu ftefien im gelbe, nm unfer 33aterfanb, uno òamit
¦auefi nfete Slrattcfie gegen òie änfeeren geinòc gu Befdjüfen.
3urncfgefcfirte Stampfer unb oerrounbete Sîricger fiaßen
une in 33riefen foroie audj münbfidj über bie Strapagen
beê Strieges ßettdjter. Ser Safjeintgcßfteßenc afint niefit,
roelcfie fnrdjtßarcn ©ntßefiritngen nnb Stnftrengungen un=
fere Solbaten ertragen muffen, $eöer uon une foüte beê*

lyalb feine Sanffiarfett biefen S3atcrfanbêoerteibigern ge=

genüßet im fiüdjften ©rabe burdj roeitgefienbftc Cpfetroif=
figfeit fieroeifen.

SBeifinadjtcn, baê geft ber gteube xüdt fietan, unb ba*

roit bietet fidj für une bie fiefte ©efegenfieit, unferen gad>=

genoffen unfere Slnerfennung önr'djl Uefiermittfung oou
Sicöcsgaßen gu ßegengeu. SBir fiafien une bafier entfd)fof=
fen, allen une gngegangenen Sfbreffen ein SBcifinadjtêpafct
gu fenben nub bürfen roofjf erroarten, baft fiefit äffe Stngefiö=

rigen ber Slrattcße nacfji Wöglidjfeit an öiefer freiroiüigcu
Stiftung oou Sießesgaßen ßeteifigen roeròen. SBir roerben
üßer ben Gmpfang ber Spcnbcn quittieren unb empfefifen
gfetefigeitig, etioaigen Rateten roit Sfnffdjrift uerfefiene Slax*

ten ber Stifter ßeigufügeu, öamit biefe bie S.Uöglicßfeit gu

einem SBeifinadjtsgrnfe aitò bem gelbe fiaben.

©féidjgeitig ßat une ber in unfern Streifen ßeftene be*

fannte Untcroffigier (S3iumfe=Vuntj) Sammann ber fidj
gnrgcit atê Setter eineê Sranêporteê in Skrlin auf finit
unb fitrdjtßatc Slämpfe in Dftpreufeen miterteßte, ifjm mög=

ficfjft ßafb ftciroiüige Spcnben.füt baê ©rfat3=33ataiüon
^nf.=ffteg. 44 gut SSetfügttng gu fteüen. Seine Sîamerabeu

ßeftefien gumeift auê Cftpreufectt, bie pane nnb ^of uerfo=

renfiaßen unb fieute nodj nidjt roiffen, oß unb roo fie SBeib

unb Stinò roieber finben roerben. Siefe uöüig mitteffofeu
Stiamcraben feiben nidjit nur unter S3erpffegungêfcfjroierig=
feiten, fonbern audj unter feefifcfjcr Sepreffion fcfjroerfter
Sttt. Siefen Stametaben eine SBeifinacfitêfrenbe gn ßeret=

ten, roürbc unfer 33nmfe, ber in Slürgc gur gtont gttrücf=

fefirt, gern üßernefimen. Qu feiner ßef'annten fjumori=
ftifcfjen Sfrt eröffnete er une, baft er banfenb altee annefi=

men rourbe, roaê guafrot unb ßrennt, foroie Sungenfcfiütjcr
unb ÜDtagenroätmer für aufeen unb innen.

SBit bitten, baft biefe nfete 33itte roeitgefienbftc 33etüd"=

fidjtigung finbet uno bitten gfeidjgeitig, aüe Sfbreffen färo=

pfenber gaefigenoffen an une gefangen gu faffen, bamit wir
unfer SJcateriat entfpredjenb ergangen fönnen.
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— Sie gitmfaßrif Sdjolg u. SB., S3crfin S3B. 48, fiat
j fingft roieöer einen neuen gifm fienauegeßradjt. Stefer
gifro, ber fiefi' ,,©üc unb Sdjiroert" betitelt, ßefianbett eine

ifieitere ©pifoòe auê ernfter 3eit. 3lad) òen oiefen ntefir
oòer roeniger guten Sttiegebraro.cn òer legten SBodjen ßc=

tüfitt ber fiüßfdje gitnt, ber unfereê ©racfifenê jebem ^3uß=

Scßnmclj niefit uon mir genommen roorben. S3on fieute an,
baê fcfiroöre icfj bir, foüft bu midj nie mefir ofine Sieße ße=
rubren. /\dy roerbe eê niefit bulben unb roenn idj baran
ftcrßen miifete. Uttb nun fiaße idy iticfits mefir gu fagen."

%ady biefen SBorten oertiefe fie fdjneü, efie er eê fiin=
bem tonnte, bas 3immcr unb trat in ifir baneßen îiegenbeê
©emndj. ©r fiörtc, roie fie es nfifcfjfofe.

Srüben fetjitte fic fjalb ofinmädjtig an bie Sure unb
(aufdjtc, roaê er beginnen rooflte. gßrem Stofge fiatte fic
nun ©enüge getan -- aber bas Wefüfif ber S3cfriebiguug,
baê fie ermattete, rooüte fidj nidjt einfteücn. Seifeer nnb
märi)tigcr benn je überflutete fic bie Sieße, bie in aüm
«turnt unfi Xrnng ftcfj ftarf ttttb tief in ifirem Sergen ein=
geuiftet fiiatte. Sttemfoê brüdtc fic ifir £fir an bie Store.
!)Wef cr nodj niefit"? glcljtc er nicfjt um ifire Sekrgeifinng?

JHrfjtë regte fidj. Unb pföt3ficfj' roar etwaë in ifjr, baê
iljr gttrief: Siefcr Mann ßettgt fidj nicfjt. Saë ift eê ja,
roaê bxx an ifim ließft, baft er roie uon Stafil ift, bafj er bïdy
begroititgen fiat, felßft òeinem eigenen SBiüen gttm Sroij.

So ftanb fic groifdjen gttrdjt nnb Soffen. Unb fie tonfete
nidjt, roas fie fiirdjten nnb fioffen folfte.

¦\3atte fie ifim niefit gum Scfilufe nodj einen SBeg gegeigt,
ffllte er ut ifir gelangen fottute. Slrnndjte er ifir nidjt nur
gu fagen: /\dy liebe bidj, dettate, idj fiabe gelernt, bid) gu
lieben? Sann mar ja alles gut, bann roollte fic felßft
anf feine Slitte nm SSetgeifirmg uergidjtcn, roentt fie niefit
über feilte ftolgen Sippen rooüte.

SBar beim alles nuiiouft geroefen — all ifir beimlidjeê
iJîingett um feine Ste&e? SBaren roirflid) feine siixiie nur

Stomöbie geroefen? Spradj gar niefitê in feinem Sergen für
fie, fiatte fie ifir Spiel oefioren? S31ieß nun nidjtê mefir
afê ein frembeê Seßen an feiner Seite, roie eê ifir Stolg
oorfiin geforbert fiatte — ifir Stofg, oon bem ifir Serg gar
nidjtê tonfete?

Segingen fiatte brüßen eine SBeife faffungêfoê naefi ber
Sür geftarrt. Sag fam ifim unetroartet. groß, ßie Maate
oon fiefi roerfen gu fönnen, fiatte cr Senate gfctdj jet3t in
óiefer Stunòe aüee ßeidjten rooüen. Sic foüte gar niefit erft
öiagu fommen, etroaê gu tun, roaê ifit òet oetf etite roeifi=
(iefie Stolg eingoß. Safe fie etroaê piante, tonfete et, ttnb
et rooüte ifit guuotfommen. Sfuf biefe Sgene roar er nicfjt
oorßereitet geroefen. 3tt fdnteü fjatte fie oerfudjt, fiefi ©c=
nugtuung gu oerfdjaffen.

©r ftanò unb badjtc üßer ifjte SBorte nady.
Stßer nur ifire festen SBorte fiafteten immer roieber

in feinem Dur. Unb ba flog enbfidj ein Säd)e(n über fein
©efidjt. ©in guteê, roeieficê Säcfiefn. $jxa, biefe SBorte fpradjcu
aüee auê, waê fie im gefieimen fjoffte unb roünfdjfc. ©s
roar roeißliefiee Soffen unb roeiblidjer Stolg gttgleidj. £,
er fannte fein roilbeê, ftolgeê Sfcäbcfien, tonfete, roelcfie 3Baf=
fen fie gegen bie eigene SBüiefifieit aügeit bereit fjieft.

„fiefit ofine Sieße, bu mein fierrficfjcê ©efcfiöpf -- bu
foüft öicfi nie mefir gu ßeffagen ffiaßen", baefite et ßeroegt.

Uttb fefion fioß et ben gnfe, um an ifjre Sür gu treten
nnb fie gu bitten, ifin attgufiören. Stßer öa fdjofe ifim ein
©cornute burdj ben Stopf.

„SBenn id) einen ließen fönnte, òer miifete roie oon
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veranlaßt, fein Theater zu schließen, vder einen Hansbc-
fitzer verpflichtet, ciueu ,iu seinem Hanse befindlichen Thc-

nterraum nicht für ciu Lichtspielhaus zn vermieten.

Echte Nächstenliebe.

Teutsche Kinematographen-Menschen erlassen in deutschen

Nachblättern folgcndcu Aufruf zur Sammlung vou
Licbcsgnbcn für dic Fwch-Gcnoffcu:

Zahlrciche Fachgenossen ans dcr Branche, nnd zwar
Fabrikanten, Pcrtrctcr von Filmfabriken und -Verleihern
sowie nicht zuletzt ciuc bedcutendc Anzahl von Thcatcrbc-
sitzcrn stehen im Felde, um unser Vaterland, und damit
nnch nserc Branche gcgcu dic änßcrcn Fcinöc zn befchützen.

Zurückgctchrtc Kämpfer nnd verwundete Krieger haben
nns in Briefen forme auch mündlich über öie Strapazen
des Krieges berichtet. Dcr Dahcimgeblicbenc ahnt nicht,
welchc furchtbaren Entbehrungen und Anstrengungen un-
scrc Soldaten ertragen müssen. Jeder von uns sollte
deshalb seine Dankbarkeit diesen BaterlanösVerteiöigern
gegenüber im höchsten Gnade durch weitgehendste Opferwil-
ligkcit beweisen,

Weihnächte», das Fest der Freude rückt Heran, nnö
öamit bietet sich für nns öie beste Gelegenheit, unseren Fach-
genosscn unsere Anerkennung durch Übermittlung von
Vicbc^gabcn zu bezeugen. Wir huben uns daher entschlossen,

allen nns zugegangenen Adressen cin Weihnachtspakct
zu senden und dürfen wohl erwarten, daß sich alle Angehörigen

dcr Branche nach Möglichkeit an dicscr freiwilligen
Stiftung von Liebesgaben beteiligen werden. Wir werden
iiber dcu Empfang der Spenden quittieren nnd empfehlen
gleichzeitig, etmaigc» Paketen mit Aufschrift vcrsehene Kar-

Schmach uicht vou mir genommen worden. Von heute an,
das schwöre ich dir, sollst du mich uic mehr ahne Liebe
berühren. Ich werde es nicht dulden und menn ich daran
sterben müßte. Und nun habe ich nichts mehr zu sagen."

Nach diesen Worten verließ sie schnell, ehe er es
hindern tonnte, das Zimmcr nnd trat in ihr daneben liegendes
Gemach Er hörte, mie sie es abschloß.

Drüben lehnte sie halb ohnmächtig an die Türe und
lauschte, was er beginnen wollte. Ihrem Stolze hatte sie
nun Genüge getan — aber das Gefühl der Befriedigung,
das sie erwartete, wollte sich nicht einstellen. Heißer und
mächtiger dcuu sc übcrflutctc sic die Liebe, die in allm
Sturm und Drang sich stark uud tief iu ihrem Herzen ein-
gcnistct hattc. Atcmlos drückte sic ihr Ohr an die Türe.
Mes cr noch nicht? Flchtc cr nicht um ihre Verzeihung?

Nichts regte sich. Und plötzlich war etwas in ihr, das
ihr znrief: Dieser Mann bengt sich nicht. Das ist es ja,
was dn an ihm liebst, daß cr wie von Stahl ist, daß er Ach
bezwangen hat, sclbst deinem eigenen Willen znm TroN.

So stand sic zwischen Fnrcht nnd Hoffen. Und sie wußte
nicht, was sie fürchten und hoffen solltc.

Hatte sie ihm nicht zum Schluß noch einen Weg gezeigt,
mje cr zn ihr gclangen konnte. Branchte cr ihr nicht nur
zu sagen: ^ch licbc dich, Renate, ich habe gelernt, dich zuln'bcu? Dauu war ja alles gut, dann wolltc sie sclbst
auf sciuc Bitte um Verzeihung verzichten, wenn sie uicht
übcr icinc stolzcu Lippcn wolltc.

War dcnn alles nmsonst gewesen — all ihr heimliches
Ringen um scinc Liebe? Waren wirklich seine Küsse nnr

ten dcr Stifter beizufügen, damit diese die Möglichkeit zu
eincm Wcihunchtsgruß aus dcm Feldc habcu.

Gleichzeitig bat uus der in nnscru Krciscn bestens
bekannte Unteroffizier sBlttmke-Lnny) Dammauu dcr sich

zurzeit als Leiter eines Transportes in Berlin aufhält
und fnrchtbarc Kämpfc in Ostprcnßen mitcrlcbtc, ihm möglichst

bald freiwillige Spenden für das Ersatz-Bataillon
Jnf.-Reg. 44 znr Verfügung zu stellcu. Seine Kameraden
bestehen zumeist aus Ostpreußen, öie Haus unö Hos
verlorenhaben und heute noch nicht missen, ob nnd wo sie Wcib
und Kinö wicdcr finden wcrden. Diese völlig mittclloscn
Kameraden leiden nicht nur unter Vcrpflegnngsschwierig-
keiicn, sonöern anch nntcr seelischer Dcprcssion schwerster

Art. Diesen Kameraden eine Weihnachisfrcnde zn bereiten,

würde nnser Bumke, der in Kürze zur Front zurückkehrt,

gern übernehmen. In seiner bekannten humoristischen

Art eröffnete cr nns, daß cr dankend alles annehmen

würde, was qualmt und' brennt, sowie Lungcnschützcr
und Magcnwärmer sür außcn nnd inncn.

Wir bitten, daß diese nfcre Bitte weitgehendste Berück-
sichtignng findet nnö bitten gleichzeitig, alle Adressen
kämpfender Fachgcnosscn an nns gelangen zu lassen, damit wir
unser Material entsprechend ergänzen tönucn.

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
Dic Filmfabrik Scholz u. W., Berlin SW. 48, hat

jüngst wieder einen neuen Film herarisgebracht. Dieser
Film, der sich „Elle und Schwert" betitelt, behandelt eine

Heitere Episode aus crnstcr Zeit. Nach den vielen mehr
oöcr weniger guten Kriegsöramett der letzten Wochen
berührt der hübsche Film, der unseres Erachtens jedem Pub-

Komöcne gewesen? Sprach gar nichts in seinem Herzen für
sie, hatte sie ihr Spiel verloren? Blieb nun nichts mchr
als ein fremdes Leben an seiner Seite, wie es ihr Stolz
vorhin gefordert hatte — ihr Stolz, von dem ihr Herz gar
nichts wußte?

LeWngen hatte drüben eine Weile fassungslos nach dcr
Tür gestarrt. Das kam ihm unerwartet. Froh, die Maske
von sich werfen zu können, hatte cr Renate gleich jetzt in
dieser Stnnöe alles beichten wollen. Sic sollte gar nicht crst
dazn kommen, etwas zu tun, was ihr öer verletzte weibliche

Stolz eingab. Daß sie etwas plante, wußte er, und
er wollte ihr znvorkommen. Ans diese Szene war er nicht
vorbereitet gewesen. Zn schnell hatte sie versucht, sich
Genugtuung zu verschaffen.

Er stand und dachte übcr ihrc Worte nach.
Aber nur ihre letzten Worte hafteten immer wieder

in seinem Ohr. Und da flog enölich ein Lächeln übcr scin
Gesicht. Ein gutes, weiches Lächeln. Ja, diese Worte sprachen
alles aus, was sie im geheimen hoffte nnd wünschte. Es
war weibliches Hoffen und weiblicher Stolz zngleich. O,
er kannte sein wildes, stolzes Mädchen, wußte, welche Waffen

sie gegen die eigene Weichheit allzcit bereit hielt.
„Nicht ohne Liebe, öu mein herrliches Geschöpf — dn

sollst öich nie mehr zn beklagen Haben", dachte er bewegt.
Und schon hob er den Fnß, um au ihre Tür zu treten

und sie zu bitten, ihn anznhören. Aber da schoß ihm ciu
bedanke durch den Kopf.

„Wenn ich einen lieben könnte, der müßte wie von
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fifttm gefaflen mufe, ättfecrft angettcfjtn. gn einer gnter=
effentenuorfteüung rouròe òer gifm fürgfidj oorgefüfirt unb

fatto aügemeinen Seifafi. Sas ììRonopol für gang Settffctj=.
tanò fiat òie girma gofef Söro, 33crfht SSB. 48, erroorßen,
uno roir raten gntcreffenten, fidj fofort mit òiefer girma:
groeds Slfifdjluffes itt Sjorßinßitng gu fefien.

— Ser neuefte Sttna=gifm „Seutfefie Sefóen" ge=

fangte itt óen „Stamnter=Sicfitfpiefen// in 33erfin gur Ur=

auffiifjritng uno fanò cine freitbige Slufnaßme.

— 3ngunften. ber SBct'fjnacfiiteßcjcfiernng für. Sofóa=

tenfittbet fanb con ¦ïDïotttag ben 14. Segetttßct in ben Sicfit=

fpielcn ìlRogattfaaf in S3erfin cine 2Bol)Itätt0feitet>otftel=
Ittng ftatt, gu ber bie 3eutrafffeüe. ber Sageêficimc für
Sofbatenfinßer einfuò unb gtt ber audj bie ^rtngejfin ©i=

tei griebrid) erfefiienen ift.

— "Ser „33etfincr Sofalangeigcr" fdjricß fürgftcfi: Un*
enttuegt ótiugen óie «incmatograpfietr auf òiett.Sdjfacfiffel=
óern mit ben gefbgratten uor, um immer nette 33tfócr mtf=
gunefimett. Stucf) in biefer SBocfie ßtfoet ßie im' gangen Sanb

gur SSorfiifirung gcfangcnóe ©ifo=SBodje (fcficnbe 33ctid)t=
etftattttng atte bem 9ìacfirtdjtenòtenft bes „33crf, Sof'af=*3[n=

geigerê") bie Stngiefiungêfraft Öcr gifmßüfinen. Stetê
ßriefit ein nidjt enben rooüenßer 33eifaü auê, roeun Sittßen=
ßttrg, ber Stnfüfiter ttnfctet öftatmee, im gilm erfdjeint.

© u g I a u b.

'Slady beut 33erid)t cince in ©ngtattó roeilenòen
Soüänocre fiaßen óie ©nglänber bie ©efdjnt'adtofigfeit fo
roeit getrießen, afê 3ieffcfjeißeit in ben S3ioefopfcfiiefeßuben
bie Sifber uon Menidytn, natürfidj oon beittfdjen Sofbiaten
uno befannten ßetttfefien Secrfüfirern gu nefimen. gn £)£= [

forßftrect ßefinoet fiefi óie ßefuefitefte òiefer -SSergnügunge=
ftäbten, bie fialß Sdjtefeßubc uno baffi Slitto ift. Ser fiof=
länbifdjlc gonraafift roofintc einer foldjen Stuffüfirnng ßei.
Sa fam g. 33. eine Slßteifung Ufanett fierangegogen — attf
ber Seinroanò natürfidj. Sic traßten eine Strafee .entfiang,

Stafif fein. Slufredjt unß unfieugfam mufete er meinen
SBiüen ttnterjoctjen."

So fiatte Senate ßaroafe gu Urfttfa Uïattgoro gefagt, ba*
male, ale er .guerft fiinter ifirent faften, fpöttifcfjien SBefen
ifiren toafiren ©fiarafter erfannte.

Unö er foüte roie ein Scfironcfiftttg fiter uor ifirer Sitte
ftefjen unb nm Sjergeifiung ßettefn? Satte er beefiafß Die
jetit ben Setra gegeigt, nm nun in fester Stttnbe ffäglid)
Scfiiffßrud) gn erleiben? Siefe baê ifiren SBiüen untcrjo=
d)en? ÜRetn. —

ÜRut nod) ein fefeteêmaf bie Maëie vox — nur nodj
òie teiite Sgene litt òer Stontööie — óann mufete ict Sieg
ifim gcfiöten — für immer, gfjr 33enefimen uon ootfiin
mar baê lex^te Stttfffadern ifiree Sroties — ßfieß er feft,,
óann roar er füt irontet geßrodjen.

Sein ©efidjt ßefeßte fidj unß feine Stugen geigten roie=
óer óen ftäfifernen ©Hang, ©r marf òen Stopf gtttnd uno
fafi nad) óct Süte, als rooütce t fie mit òett 33liden ßtttcß=
Oüingen. ©t fannte ^Renate gtt gut uno tonfete, baft fte bax*
auf mattete, baft ex ifit mit 33itten nafien roütoe. ÜRnn fie
ifjrem trotzigen Stofgc óie fiatten SBorte aßgenötigt fiatte,
roüroe fie ifim nur gtt gern uergeifien. Stßer er mufete fis
uerneßliefi roarten faffett.

Saê ftanß ßei ifim feft. Stur fo ßließ et Serr ßer
Sage uno ßenafjm li'fir allen Mut, ifiren eigemoiüigcn,
trotiigen ©fiarafter in ifjrer ©fic geftcnò gu maefieu. ©in
SBeiß tuie ^Renate fonnte nur glüdiidji fein uno glüdfidj
madjen, roenn fie einen SBiüen üßer fidji ßatte. ©ntfefiloffen
redte cr fiefi empor. Saut fdjoß er einen Seffef gur Seite,

KINEMA Bülach/Zürich.
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auf ßer cine óidjte SJÌenge Spafier öiloetc. &tadjfüdjtig ßc=

tradjteten óie.©ttgtanóer òas Stßßifb ber oerfiafetett geinóe
ttnb eröffneten ein rafdjes getter auf fie. lllady jeber -Saioc
ftanb bie 3ielfdjeibc einen Stugeußlicf ftiü nnb bann geig=

ten ffeine roeifee statten auf ßer Seitttuattb bie fürdjterli=
djen Söcfier in ben Ufanenföpfett, Strmen unß ^ferben, fo=

rote bie gräfelidjftett „33erronttòungen" in ber bid)tgebrättg=
ten SRenge ber geftftrafee. Siefe Stittofcfiiefebitbe ift ber be*

fießtefte 3eitocrtreiß ber ©itrjfeute geroorben, ttnb immer
neue SRaffcn ftrönten fierbei, roenn ber treffengcfdjntüdtc
Sürfiüter in D^forbftrcet mit lautet Stimme aitsfdjrcit:
„ließen Sie fid) int Sdjiefeen, meine pem&nl Stitcficner
ßrandjt rSie^tengfaub ermartet.Sic."

$üm=iöef<firci(nntgett*
CDOCD

S etttfctjegiawen — bctttfdjeSrettc.
{©in Seßeneßilb auê ßen Srogen beê.SBeltfriegcê.)

SSerfafet uttò ine Sgene gefegt uon SBiüiant Starfiof, bem

erfofgretdjen. Scfj'öpfcr beê eoodjatett -S'djladjtengemätbee
„Sttrtdji ^uloerßantpf uno Singe Iregcn",

Sane oon 33renfettborf, ber reidjc ©utsfiefi^erêfofiit,
intereffiert fid) für Stätfic görfter, ßie SBittjdj'afterin feineê
S3atcrê.eSurdj einen anotttjmen Srief roirb biefer attf bie

Sicßfdjiaff feineê Sofincs aufmerffam gemadjt ttnb ocrßie=
tet feinem Sofin jeben incitera Umgang mit bem 50cäbdjcn.

Sa fommt roie ein 33fifi anê fieiterro pixnxnel òet SRofiil=

madjittngsoefefif. Stüe perföttfidjen Stngcfcgenfieiten treten
fiinter ßer grofeen Sadje ßee 33 atei* fanóce gurüd. Sûttê oott
SStenfenóotf eftft gur gafinc unö Stätfic, óeren 33ruòer
Stati eßenfaüe eingegogen roirò, fäfjrt nadj' S|flttfe, uro ber

SRutter cineStütic gtt fein. Stßer eë roäfirt ttttr furge 3eit,

afê oß er fid) eßen erft erfiooen fiättc, bann ging, er, fiart
attftretenb nnb fdjeinßar oergnügt uor fiefi fiinpfeifenß, gut
Sür fiinüßet, bie gtt feinem 3to«ttcr füfirte. ©eräufdj'ooü
öffnete er fie unb oetfiefe ben.Safon. Sann ßtüdte et taut
ßie Süte fiintet fid) gu. Stfict fofort ßeugte cr fiefi bann gum
Scfiifüffeffodj fieraß, itm üinüßetipäfien gu fönnen. ©r mxxftie
übex fidj fefßft faetjen. Stßer eê roar ifim bodj- gu roicfjtig,
gu ßeoß'ttdjiten, roaê fRettate nun tun toüröe.

Sttentfoê ftanb er nun auf bex Sauet. Surcfj ôaê Sdjlüf=
felfod) fonnte er gerabe bie gegenüberfiegenbe.Sür gu 3k=
nateê 3immer üßerßfiden.

©ê roäfirte nur wenige Sefunben, ba rourße brüßen
feife ßie Sür geöffnet unß Stenateê ßfeidje^, uerftßrtee ©c=
fidjt rxidyien in ber Spalte. Sie fpäfjte int 3intmer umifier
unb ßann fieftefe fie ifiren 33ficf mit einem troftloë fct)mcrg=
ftdjen Stttêbrttd auf óie Stire, fiinter òer cr mit flopfettócnt
Sergen ftanó uno fie ßroßadjtete.

Sie lefinte fiefi roie fraftfoê ian óen fRafimem òer fiafß=
offenen Stire unb fcfjlug ôie Sänoe oor baè ©efidjt. ©r fafi,
roie fie erßeßte unter einem fiaftfofen &;djfucfigen. Sann
ging baê ©efüfif mit ifim 'ßurctj1. ©r riefitete fiefi auf uno öff=
nete ßie Süte, um gu ifit Üinüßetgueifett uno fie itt feitte
Slrme gu nefimen.

Stfê et nun óie Süte geöffnet fiatte, roat fie lautioê
oetfcfirounoeit. ©t fiörte nur nodj, baft bex Sdjfüffcf irlicóer
ttingeßrefit rouròe. Stifo fioffte fie uon neuem, ifin gu oe=

fiegen. Sa trat er fcfieinßiar feefenrufiig in óen.Salon gtt=
rüd uno òrefite baê eieftrifdjc Sidjt aß, fo als roäre cr nur
gu öiefem 3medc gurüdgefefirt. SBenn fic ifin uon ßrüßett

liknm gefallen muß, äußerst angenehm. In eincr Inter-i
essentcnvorstellung wnrdc dcr Film kürzlich vorgeführt'nnd
fand allgemeinen Beifall. Das Monopol für ganz Deutsch-,

land hat dic Firma Jofcf Low, Berlin SW. 4g, erworben,
nnd wir raten Interessenten, sich sosort mit dieser 'Firma!
zwecks Abschlusses in Verbindung zu fetzen.

— Der neueste Luna-Film „Deutsche Helden"
gelangte in den „Kammer-Lichtspielen" in Berlin znr
Uraufführung und fand eine freudige Aufuahmc.

— Zugunsten dcr Weihuachtsbeschcrung für- Solda-
tenkindcr fand am Montag den 14. Dczcnrber in öen
Lichtspielen Mozartsaal in Berlin eine WohltätigLeitsvorstel-
lung statt, zn öcr dic Zentralstelle, öcr Tagesheime für
.Soldatenkindcr einlud und zn der anch die Prinzessin Eitel

Friedrich erschienen ist.

— Der „Berliner Lokalanzeiger" schrieb kürzlich: :Un-
entmcgt dringen dic Kincmatographen auf den.Schlachtfel¬
dern mit den Feldgrauen vor, nm innner nene Bilder
Auszunehmen. Auch in dieser Woche bilbetbic im ganzen Land

znr Vorführung gelangende Eiko-Woche (lebende
Berichterstattung ans' dem Nachrichtendienst des „Bert. Lokul-An-
zeigers") die Anziehungstraft der Filmbühnen. Stets
bricht cin nicht enden mollcnder Beifall aus, wenn Hinden-
burg, öcr Anführer unserer Oftarmee, im Film erscheint.

England.
— Nach dem Bericht eines in England weilenden

Holländers haben die Englärröer öie Geschmacklosigkeit so

weit getrieben, als Zielschcibcn in öen Bioskopschicßbuden
öie Bildcr von Menschen, natürlich von dentschen Soldaten
und bekannten deutschen Heerführern zn nehmen. In Ozc-

foröstrcet befindet fich dic besuchteste öicscr Bergnügungs-
stäöten, öic halb Schicßbuöe und Halb Kino ist. Der
Holländische Journalist wohnte einer solchen Auffülxrnng bei.
Da kam z: B. eine Abteilung Ulanen herangezogen — auf
der Leinwand natürlich. Sie trabten eine -Straße .entlang,

Stahl fein. Aufrecht und nnbeugsam müßte cr meinen
Willen unterjochen."

So hatte Renate damals zu Ursula Ranzow gesagt,
damals, als cr zuerst hinter ihrem kalten, spöttischen. Wesen
ihren wahren Charakter erkannte.

Unö er sollte wie ein Schwächling hier vor ihrer Türe
stehen unö um Verzeihung betteln? Hatte er deshalb Ks
jctzt den Herrn gezeigt, nm nun in letzter Stnube kläglich
Schiffbruch zu erleiden? Hieß das ihren Willen unterjochen?

Nein. —
Nur uoch ein lctztesmal die Maske vor — nnr noch

die letzte Szene,in der Komödie — dann mußte dcr Sicg
ihm gehören — für innner. Ihr BeneHmew von vorhin
war das letzte Aufflackern ihres Trotzes — blieb er fest,
dann war er für immer gebrochen.

Sein Gesicht belebte sich nnd seine Angen zeigten wieder

öen stählernen Glanz. Er warf öen Kvpf znrück und
fall nach der Türe, als wolltce r sie mit den Blicken
durchdrängen. Er kannte Renate zu gut und wußte, baß sie darauf

wartete, daß er ihr mit Bitten nahen würde. Nun fie
ihrem trotzigen Stolze die harten Worte abgenötigt hatte,
wnrdc sie ihm nur zu gern verzeihen. Abcr er mnßtc sie

vergeblich warten lassen.
Das stand bei ihm scst. Nur so blieb cr Hcrr öcr

Lage und benahm >rhr allcn Mnt, ihren! eigenwilligen,
trotzigen Charakter in ihrer Ehe geltend zn machen. Ein
Weib wie Renate konnte nnr glücklich scin nnd glücklich
machen, wenn sie einen Willen über sich Hatte. Entschlossen
reckte cr sich empor. Lant schob cr einen Sessel zur Seite,

ans dcr cinc dichte Menge Spalier bildete. Rachsüchtig bc-

trachtcten die. Engländer das Abbild dcr vcrhaßtcn Feinde
und eröfsnetcn cin rasches Kcucr ans sic. Nach.jcdcr.Salvc
stand die Zielscheibe einen Augenblick still und dann zeigten

kleine weiße Platten ans öcr Leinwand die fürchterlichen

Löcher in den Ulanenköpfen, Armen nnö Pseröen,
sowie öie gräßlichsten „Verwundungen" in der dichtgedrängten

Menge öer Feststraße. Diesc Kiuoschicßbudc ist öcr
beliebteste Zeitvertreib der Citnlcute geworden, und immer
neue Massen strömen herbei, .wenn dcr trcssengcschmückte

Türhüter in Orfordstrcct mit lnntcr Stimme ausschrcit:
„Ucbcn Sie sich im Schießen, .meine Herren! Kitchcncr
braucht Sie, England crwartct.Sic."

Film-Befchreivttngen.

Deutsche F ^ auen — dcutsche Treue.
Mn Lebensbild aus den. Tagen des.Weltkrieges.)

Verfaßt und ins Szene gesetzt mon William Karsiol, dem

erfolgreichen^ Schöpfer des epochalen Schlachtcngcmäldcs
„Durch Pnlvcrdampf und Kngclregen".

Hans von Brenkendorf, der reiche Gutsbesitzerssohn,
interessiert sich für Käthe Förster, die Wirtschafterin.feines
Baters..Durch einen anonymen Brief wird dieser auf dic

Liebschaft seines Sohnes aufmerksmu gemacht und verbietet

seinem Swhn jeden wettern Umgang mit dem Mädchen.
Da kommt wie ein Blitz ans heiterm Himmel der.Mobil¬
mach» ugsbciclil. Alle persönlichen .AugclegenHciten treten
hinter der großen Sache des! Vaterlandes zurück. Hans vou
Brenkenöiorf chlt zur FaHne> und Käthc, deren Bruder
Karl ebenfalls eingezogen wird, fährt nach Hanse, um der

Muttcr eine Stütze zu fein. Aber es währt nur kurze Zeit,

als ob er ,sich eben erst erhoben hätte, dann ging, er, Hart
austretend und scheinbar vergnügt vor sich hinpfeifend, zur
Tür hinüber, die zn seinem Zimmer führte. Geräuschvoll
öffuete er sie und verlieh den Salon. Dann drückte er laut
die Türe hinter sich m. Aber sofort beugte er sich dann zum
Schlüsselloch herab, um hinüberspähen zn können. Er mußte
über sich selbst lachen. Aber es war ihm doch zn wichtig,
zn beobachten, was Renate nun tun würde.

Atemlos stand cr nun auf dcr Laucr. Durch das Schlüsselloch

konnte er gerade'die gegenüberliegende.Tür zn
Renates Zimmer überblicken.

Es währte nur wenige Sekunden, da wurde drüben
leise die Tür geöffnet unö Renates bleiches, verstörtes
Gesicht erschien in der Spaltc. Ste fpähte im Zimmer umher
nnd dann heftete sie ihren Blick mit einem trostlos schmerzlichen

Ansdruck auf die Türe, hinter der er mit klopfendem
Herzen stand nnd sie beobachtete.

Sie lehnte sich wic kraftlos an den Rahmen der
halboffenen Türe unö schlug öie Hände vor das Gesicht. Er sah,
wie sie erbebte nntcr einem Haltlosen Schluchzen. Dann
ging das Gefühl mit ihm burch. Er richtete sich auf und
öffnete die Türe, nm zu ihr Hinüberzneilen und sie in seine
Arme zu nehmen.

Als er nun die Türe geöffnet hatte, war sic lautlos
verschwunden. Er hörte nur noch, daß der Schlüssel nsicdcr
umgcbreht wurde. Also hoffte sic von ncncm, iHn zu
besiegen. Da trat er scheinbar seelenruhig in den.Salon
zurück und drehte das elektrische Licht ab, so als wäre cr nur
zu diesem Zwecke znrückgekehrt. Wenn sic ihn von drüben


	Allgemeine Rundschau

